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Nach 24 Kilometern Strecke 1400 Höhenmetern ist die Einkehr hochwillkommen 
Acht Wanderer des Schwarzwaldver-
eins Hardt trafen sich neulich, um sich 
in Fahrgemeinschaften und per S-Bahn 
nach Gernsbach aufzumachen. Dort 
wurde unter der Führung von Emil Hu-
ber die zweite Etappe der Murgleiter 
erwandert. Von Gernsbach aus ging es 
gleich steil bergan bis zum Schloss 

Eberstein. Die Wanderer konnten bei 
bestem Wanderwetter einen herrlichen 
Blick auf Gernsbach und die Murg ge-
nießen. Der Weg führte vorbei an der 
Fatima-Kapelle in das wunderschöne 
Fachwerkdorf Reichental. Weiter ging 
es über das Brunnhüttental zum Lat-
schigfelsen. Auf dem Westweg ging es 

hinunter nach Forbach. Nachdem mehr 
als 24 Kilometer und etwa 1400 Hö-
henmeter geschafft waren, freuten sich 
alle auf die Schlusseinkehr im Gasthaus 
Waldhorn in Gernsbach-Gausbach. Hel-
mut Müller bedankte sich bei Emil Hu-
ber für die perfekt geführte, wunder-
schöne Tour. Foto: Schwarzwaldverein

Gesunde Kommunikation im Schulalltag
Zinzendorfschulen laden renommierte Expertin zu ihren Pädagogischen Tagen
Königsfeld. Jeder Erwachsene kann 
sich an bestimmte Situationen seiner 
Schulzeit erinnern, viele sogar noch 
nach Jahrzehnten an Sätze, die ein 
Lehrer einst gesagt hat. Umso wichti-
ger ist es, dass Lehrer und Erzieher 
nicht unbedacht formulieren. Die Zin-
zendorfschulen hatten für ihre Päda-
gogischen Tage am Ende der Som-
merferien die renommierte Expertin 
für gesundes Kommunizieren Angela 
Dietz eingeladen. 
Sie brachte den Lehrerinnen und 
Lehrern in einem spannenden, an-
schaulichen Vortrag, der mit vielen 
Beispielen angereichert war, die ge-
waltfreie Kommunikation nach Mar-
shall Rosenberg nahe, wobei sie 
schon gleich zu Beginn feststellte, 
dass dies am Königsfelder Schulwerk 
eigentlich gar nicht mehr nötig sei. 
»Es geht dabei um das Verinnerlichen 
einer Haltung, mit der wir unserem 
Gegenüber begegnen«, sagte sie, »und 
genau diese Wertschätzung wird bei 
Ihnen ja bereits gelebt, Sie haben sie 
sich ja sogar in ihr Leitbild geschrie-
ben.«
Abkürzungen, sprachliche Defizite, 
Hierarchien und vorgefasste Meinun-

gen seien die häufigsten Hindernisse 
bei der Kommunikation. »Wir wollen 

oft gar nicht mehr zuhören, sondern 
uns nur in unserem Urteil bestätigt 

wissen«, so Angela Dietz. Deshalb sei 
es auch wichtig, sich auf seinen Ge-
sprächspartner einzulassen und wenn 
dies gerade nicht möglich ist – etwa 
weil man gerade mit anderen Dingen 
beschäftigt ist – den Dialog lieber auf 
einen späteren Zeitpunkt verlegen. 
Nach dem mit vielen Beispielen aus 
der eigenen Biografie angereicherten 
Vortrag von Angela Dietz hatten die 
Pädagogen in verschiedene Work-
shops, die von der Referentin und 
ihren Mitarbeitern geleitet wurden, 
selbst die Möglichkeit, die Techniken 
einzuüben und verschiedene Situatio-
nen durchzuspielen. 
»Natürlich muss man seinen Dampf 
ablassen, aber nicht in Gegenwart des 
Gesprächspartners.« Denn um eine 
negative Äußerung zu neutralisieren, 
sind fünf bis sieben positive Äußerun-
gen nötig. Der Vortrag und die Work-
shops kamen bei allen Lehrerinnen 
und Lehrern gut an. »Es ist ein wich-
tiges Thema«, sagt Realschul-Leiter 
Helmut Hertnagel, der den Vortrag 
und die Workshops organisiert hatte. 
»Kommunikation gehört für uns zum 
Handwerk und ich habe nur positive 
Rückmeldungen bekommen.«

Angela Dietz verdeutlicht mit Handpuppen die unterschiedlichen Gesprächsansätze 
nach Marshall Rosenberg: Der Wolf steht für aggressive Kommunikation, die Giraffe
für Kommunikation mit Weitsicht und Herz. Der Coach Martin Weinbrenner aus 
ihrem Team hielt dabei das Mikrophon. Foto: Zinzendorfschulen

Eschachblick, 16. September 2017


